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Roter Fingerhut – 
prächtig, aber hochgiftig
WISLIKOFEN (fi) – Nahe bei dem auf 
Schneisinger Boden gelegenen Eetelwei-
her blühen einige Exemplare des Roten 
Fingerhuts. An diesen Standort sind sie 
kaum mit Gartenabraum hingekommen. 
Sie haben hier also ihren natürlichen Le-
bensraum. Sie fallen auf durch ihre inten-
sive Farbe und die dicht stehenden, zylin-
derförmig um den Stängel angeordneten 
«Fingerhüte». 

Giftpflanze des Jahres
Der Rote Fingerhut (Digitalis purpurea) 
ist eine Pflanzenart aus der Gattung der 
Fingerhüte (Digitalis) in der Familie der 
Wegerichgewächse (Plantaginaceae). 
Der Gattungsname Digitalis leitet sich 
vom lateinischen Wort digitus für Finger 
ab und bezieht sich auf die charakteris-
tische Blütenform.

Alle Pflanzenteile sind hochgiftig. Be-
reits der Verzehr von zwei Blättern kann 
zu einer tödlichen Vergiftung führen. Der 
Rote Fingerhut wurde 2007 zur Giftpflan-
ze des Jahres gewählt. Der Rote Finger-
hut wächst meist als zweijährige, krauti-
ge Pflanze. Im ersten Jahr bildet sie eine 
Grundblattrosette, aus der im Folgejahr 
ein bis zu 2 Meter hoher beblätterter 
Stängel austreibt. Die grundständigen, bis 
20 Zentimeter langen Laubblätter sind spi-
ralig angeordnet. Das sechste Blatt steht 
genau über dem ersten. Im endständigen, 
traubigen Blütenstand stehen viele Blüten 
zusammen. Die fünf purpurrot-violetten 
oder selten weissen Kronblätter sind zu 
einer 4 bis 6 Zentimeter langen, fingerhut-
ähnlichen Krone verwachsen. Die Krone 
ist zweilippig mit auffällig gefleckter Un-
terlippe. Es sind vier Staubblätter vorhan-
den. Die Narbe ist zweilappig.

Die Blütezeit reicht von Juni bis Au-
gust. In etwa 12 Millimeter langen Kap-
seln reifen bis August kleine Samen 
 heran. 

Meist von Hummeln bestäubt
Der Eingang in die Blüten wird kleine-
ren Insekten durch senkrecht hochste-
hende Sperrhaare verwehrt; gewöhn-
lich können nur Hummeln eindringen. 
Ihnen dient der vorstehende untere Teil 
der Blütenglocke als Landeplattform. 
Wenn das Insekt zum Nektar vordringt, 
streift es die Staubgefässe mit dem Rü-
cken, der dabei mit Pollen beladen wer-
den kann.

Die Blüten erblühen am Blütenstand 
von unten nach oben. Wenn die unteren 
sich im weiblichen Stadium befinden, 
sind die oberen erst im männlichen Sta-
dium. Da der Anflug von Blütenständen 
durch Hummeln immer von unten nach 
oben erfolgt, wird Fremdbestäubung si-
chergestellt.

Die dunklen und hell umrandeten Fle-
cken der Blüteninnenseite wurden frü-
her als Saftmale gedeutet. Inzwischen 
konnte gezeigt werden, dass die Blüten 
bei Abdeckung der Flecken nur fünfmal 
seltener angeflogen werden; man deu-
tet die Flecken daher heute als Staub-
beutel-Attrappen. Die Lebensdauer der 
Blüten beträgt etwa sechs Tage. Zuwei-
len tritt eine monströse Riesenblüte auf. 
In den Blüten ist das Anthocyan Cyanin 
enthalten.

Der Rote Fingerhut ist in der Volks-
medizin schon lange als Mittel gegen 
Herzinsuffizienz (Herzschwäche) be-
kannt und wird seit dem späten 18. Jahr-
hundert medizinisch verwendet. 

Die prächtigen Blütenstände des Roten Fingerhuts sind nicht nur in Gärten, sondern 
auch im Wald anzutreffen.

Baustart für «Sickinga-Halle»
Ein Spatenstich markiert den Beginn der Bauzeit für das neue Zentrum.

UNTERSIGGENTHAL (chr) – «Schon 
im Leitbild von 2005 war so etwas vor-
gesehen», sagte Frau Gemeindeammann 
Marlène Koller bei ihrer Ansprache auf 
der Wiese neben dem Parkplatz des 
Gemeindehauses. 2012 setzten sich die 
Sportvereine mit einer Petition für neue 
Turnhallen ein. Nach langer Planung und 
ersten Vorarbeiten war es am vergange-
nen Donnerstag so weit: mit einem Spa-
tenstich haben Gemeinderat, Architek-
ten, Planer und Projektleiter den Bau der 
neuen «Sickinga-Halle» mit Dreifach-
turnhalle und separater Mehrzweckhal-
le mit Bühne für rund 32 Millionen Fran-
ken gestartet. 

Eichenparkett vom Siggenberg
Eine Photovoltaik-Anlage auf dem Dach 
wird einen Teil des Eigenverbrauchs an 
Strom liefern. Verbaut wird zum Teil Holz 
aus dem Forstbetrieb Siggenberg, zum 
Beispiel für das Eichenparkett der Mehr-
zweckhalle. Im Projekt enthalten ist ein 
Parkhaus und zwischen Gemeindehaus 
und Neubau entsteht ein neuer Dorfplatz.

Mit der neuen Zentrumsüberbauung 
werde «die Grundversorgung sicherge-
stellt», sagte Koller. Neben den neuen, 
vielfältig nutzbaren Hallen wird nämlich, 
in einem separaten Projekt, ein Wohn- 
und Geschäftshaus mit einem Migros-
Supermarkt gebaut. Die daraus erzielten 
Baurechtszinsen tragen zur Finanzierung 
der Gemeindeliegenschaft bei. 

«Visionäre Investition»
«Ein Haus für alle» soll entstehen, sagte 
Architekt Nathaneal Chollet vom Zür-
cher Büro «NYX architectes» zu seinem 
Projekt, das einen «robusten Charme aus 
Beton und Holz» habe.

Daniel Zehnder, Berater für Ortsbild-
schutz und im Projekt als Bauherrenver-
treter engagiert, blickte auf die Dorf-
geschichte zurück. Vom Namensgeber 
Sicko, der am Hang oben eine Heiden-
küche baute, über die Habsburger bis zu 
den Eidgenossen und dem Überfall der 
Franzosen.

Markus Birchmeier freute sich, dass 
nach anderthalb Jahren endlich wie-

der einmal ein Spatenstich mit so vielen 
Leuten möglich ist und gratulierte der 
Gemeinde zur «visionären Investition». 
«Wir sind im Schlussgang», sagte der pas-
sionierte Schwinger, «und wir wollen ge-
winnen, also Termine und Kostenvorga-
ben einhalten.»

Marlène Koller wünschte sich eine 
unfallfreie Bauzeit und zitierte den be-
rühmten Spruch ihres bundesrätlichen 
Parteikollegen: «Freude herrscht!»

Baufortschritt  
über Webcam
Momentan laufen auf der Baustelle ver-
schiedene Vorbereitungsarbeiten. Neben 
dem Gemeindehaus wird ein provisori-
scher Parkplatz erstellt und damit der 
bisherige Parkplatz für die Bauarbeiten 
freigemacht. Effektiv beginnen soll der 
Aushub im August, fertig sein soll der 
Bau im Frühling 2023. Der Fortschritt 
der Bauarbeiten kann über die Webcam 
verfolgt werden, die auf www.untersig-
genthal.ch unter dem Titel «Zentrum» 
zu finden ist. 

Unterstützt von «Fahrlehrer» Markus Birchmeier steuert Frau Gemeindeammann 
Marlène Koller den grossen Bagger. 

Der Spatenstich mit Gemeinderat, Architekten, Planern und Projektleitern.

Handelsregister

AutoZone  GmbH, in Rekingen (AG), 
Baldingerstrasse 23, 5332 Rekingen 
AG, Gesellschaft mit beschränkter Haf-
tung (Neueintragung). Statutendatum: 
31.05.2021. Zweck: Zweck der Gesell-
schaft ist der Import und Export von 
Automobilen und Motorrädern, deren 
Teilen und Zubehör sowie deren Ver-
trieb in der Schweiz und im Ausland 
und die Erbringung von Service-, Repa-
ratur- und sonstigen Dienstleistungen. 
Die Gesellschaft kann alle kommerziel-
len, finanziellen und anderen Tätigkei-
ten ausüben, welche mit dem Zweck der 
Gesellschaft in Zusammenhang stehen. 
Die Gesellschaft kann Zweigniederlas-
sungen und Tochtergesellschaften errich-
ten und sich an anderen Unternehmen 
beteiligen. Stammkapital: 20 000 Fran-
ken. Nebenleistungspflichten, Vorhand-, 
Vorkaufs- oder Kaufrechte gemäss nä-
herer Umschreibung in den Statuten. 
Publikationsorgan: SHAB. Mitteilungen 
an die Gesellschafter erfolgen per Brief 
oder E-Mail. Vinkulierung: Vom Gesetz 
abweichende Modalitäten für die Ab-
tretung von Stammanteilen gemäss nä-
herer Umschreibung in den Statuten. 
Gemäss Erklärung aller Gründer vom 
31.05.2021 untersteht die Gesellschaft 
keiner ordentlichen Revision und ver-
zichtet auf eine eingeschränkte Revision. 
Eingetragene Person: Bozovic Aleksan-
dar, montenegrinischer Staatsangehöri-
ger in Bülach, Gesellschafter und Ge-
schäftsführer mit Einzelunterschrift mit 
200 Stammanteilen zu je 100 Franken.

Aliaj Schweisstechnik Eagle Weld, in Wü-
renlingen, Hengelweg 37, 5303 Würen-
lingen, Einzelunternehmen (Neuein-
tragung). Zweck: Handel mit Schweiss-
geräten, Zubehör und Ausrüstungen; 
Allgemeine Schweissarbeiten und Re-
paraturen sowie Beratung und Betreu-
ung von Schweisstechniken. Eingetra-
gene Person: Aliaj Naim, kosovarischer 
Staatsangehöriger in Würenlingen, Inha-
ber mit Einzelunterschrift.


